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Miss -Exposition 1937. Die Schönheits-
königin der heurigen Pariser Ausstellung,
Jacqueline Jacovlew geheißen, ist 17 Jahre
alt, studiert an der Musik-Akademie.

/<3cg«e/i«e /acon/ew, nn nienx nom
Breton/ Ltndiante Con/ewatoire de
Pari/, dont /er 77 an/ et /e /onrire amé-
ricain on remporté /e titre de 47i// £x-
position 7937.

Rechts:
Die Siegerinnen. Links die Gewinnerin des

ersten Preises auf der nationalen Molkerei-
Ausstellung in USA., Milchertrag täglich
60 Liter; rechts Miss Dorothy Keyes,
Schönheitskönigin des Staates Wisconsin.

La Le//e et /a Fete. A gancne, /a nacLe
/aitière championne dn conconr/ agri-
co/e poar sa production jonrna/ière de
60 /itrer de /ait. A droite, 47i// Dorothy
Reyes de Da//as (Dexa/), reine de
Leanté de /'Etat de Wisconsin.

Links:

Londoner
Steigerung
-London.

Sad, » rem-

je Londres,
• FéUciW-
empêche P^

tease» «« «*

Fräulein Butt verkauft Schuhe in einem Laden
in Northampton in England. Eines Tages war
sie Schönheitskönigin des Schuhhandels. Das
ist an sich kein größeres Unglück, als alle sol-
chen Wahl-Fälle auch — aber Fräulein Butt
gehört auch zur Heilsarmee und dort gab's gro-
ßen Streit und große Erörterungen. Sie sollte
wegen ihrer weltlichen Auszeichnung nicht
mehr im Chor der Salutisten singen dürfen.
Alle anderen jungen Mädchen des Chores stan-
den ihr in einem Sing-Streik bei, denn — wer
weiß, sie hoffen selber beim nächsten Wahl-
gang Königinnen zu werden.

47i// IVim/red Lntt, âgée de 76 am, a /n/cité
an drame dam /e corp/ de /'Armee da Saint
de Northampton (Ang/eterre). L/ne reine de
heanté da commerce de /a chan//nre, e//e /at
contrainte par ta nonne//e dignité de participer
aax /été/ et mondanités interdites par /'Armée

Sa/at. On chassa cette jeane choriste, mais
par so/idarifé, ses camarades re/asèrent de
chanter jas^a'à sa réintégration dans /es rangs
des so/dats da Christ.

Nr. 23

Der erste feststellbare Schönheits-Wettbewerb fand
in Griechenland vor langer Zeit statt; er zählte,
soviel man weiß, drei Kandidatinnen und eine

Jury, die nur aus einem Mitglied bestand. -Der Preis-
richter war der Prinz Paris von Troja, die drei Damen
waren die Göttinnen Hera, Aphrodite ufid Athene; und
aus diesem Wettbewerb erwuchsen allerhand kriegerische
Verwicklungen. Da der erste Preis aus einem Apfel be-
stand, muß angenommen werden, daß es sich bei der
Zuerkennung des Preises weniger um den Wert handelte,
als um die Anerkennung. — Trotzdem weitereNachrichten
über Veranstaltungen dieser Art jahrhundertelang fehlen,
muß angenommen werden, daß es immer und zu jeder
Zeit Schönheits-Wettbewerbe gab, genau so wie es immer
Wettkämpfe zwischen Männern gab. Wenn man aber
annimmt, daß der erste internationale Schönheits-Wett-
bewerb wirklich der von den Amerikanern nach dem
Krieg veranstaltete war, so irrt man: die erste Miss Uni-
vers wurde im Jahre 1888 gekrönt, und zwar in Spa,
in Belgien. — Es ist sehr leicht zu verstehen, warum
damals, ebenso wie heute, die Konkurrenz in einem Bade-
ort stattfand. Spa spielte im 19. Jahrhundert im Leben
der eleganten Welt eine ähnliche Rolle, wie sie heute
etwa Cannes spielt. — Als die Stadt Spa der Weltpresse
bekanntgab, was sie plante, ging ein Sturm durch die
Welt, eine Welle von Enthusiasmus, ähnlich jener, die
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der Gründung des Völkerbundes folgte. Die Bekannt-
gäbe erfolgte im Frühjahr 1888 und richtete sich tatsäch-
lieh an die Frauen der ganzen Welt, ohne Unterschied
des Standes. Wer teilnehmen wollte, hatte einfach der

Kurverwaltung Spa einen Brief zu schreiben und eine

Photographie einzusenden. Die Jury war aus Aerzten,
Malern, Advokaten und selbst Politikern zusammen-
gesetzt, soweit diese der «großen Welt» angehörten.
Jedem der Preisrichter standen 20 Punkte zur Verfügung,
die er nach seinem Gutdünken auf die acht möglichen
Preisgekrönten verteilen konnte. Wenn wir also lesen,
daß Miss Univers 1888 440 Punkte bekam, so bedeutet
das, daß mindestens 22 Richter einstimmig wählten, und
das ist natürlich bereits ein Beweis für die Uebereinstim-

mung des Geschmacks. — 138 Schönheiten kamen in Spa

zusammen. Soviel waren aus den vielen tausend An-
meidungen ausgewählt worden. 40 davon wurden nach

einer Vorschau wieder in die Heimat zurückgeschickt —
98 zurückbehalten. — Die Bestimmungen des Wettbe-
werbs schrieben ihnen eine musterhafte Lebensführung
vor; praktisch lebten sie wie im Gefängnis. Tagsüber
durften sie im Prinzip nie das Hotel verlassen; gingen
sie aber aus, um etwa Einkäufe zu machen, so mußten
sie bis zur Unkenntlichkeit verschleiert sein (im Hoch-
sommer!) und unbedingt von einer Anstandsdame be-

gleitet werden. Am Abend hingegen maßten sie ausgehen,

tote

Die erste Miss Univers: Mademoiselle Berthe Soukaret aus

Guadeloupe, die Gewinnerin des ersten Preises bei der Schön-
heitskonkurrenz in Spa 1888. Einem Bericht des Pariser
«Figaro» zufolge war diese 18jährige Kreolin blond, hatte
schwarze Augen und war reichlich dick.

«4/ademoi/e//e Lerthe Soa&aret, de /a Gaade/oape — écrinait
«Le Ligaro» — a remporté à Spa /e titre de «47m Hniner/».
Cette eréo/e de 75 arc* a /e* chenenx h/ond/, de/ yenx noir/ et
e//e e/t Lien en /orne.» On /e/ aimait ain/i aa temp/ de no/
père/... Aajonrd'hni 47aë IFe/t nent reprendre /a «tradition».

r*
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und zwar hatten sie, möglichst schön gekleidet, im Kur-
saal zu erscheinen, natürlich wieder in Begleitung einer
Anstandsdame, und dort den Abend zu verbringen. Dort
saßen sie nun isoliert, da es ihnen strengstens untersagt
war, «männlichen Umgang zu pflegen». Sie wurden also
ausgestellt, und das aus einem guten Grunde. Unter dem

Publikum, das die Schönen anstarrte und kritisierte, be-
fanden sich nämlich auch die Jury-Mitglieder, den Kandi-
datinnen als solche nicht erkennbar, und im Verlaufe die-
ser abendlichen Réunions sammelten die Preisrichter ihre
Eindrücke und Urteile. Und das Gerücht lief sogar um,
daß der türkische Sultan einen hohen Beamten seines

Harems als Beobachter nach Spa gesandt hatte, wegen
eventuellen Ankaufs besonders interessanter Objekte!

98 Schönheiten bestanden die Konkurrenz. Die jüngste
von ihnen war 16 Jahre alt, die «am wenigsten Junge»
zählte 34 Lenze. Die meisten von ihnen waren ver-
heiratet, was übrigens dem Moralbegriff der Epoche ent-
sprach, die der verheirateten Frau alles, der ledigen nichts

gestattete. Am 30. September 1888 fand in großer fest-
licher Aufmachung die Preiszuerkennung statt. Gäste aus
der ganzen.Welt waren zu dem Ereignis nach Spa ge-
kommen. Siegerin wurde Fräulein Berthe Soukaret, eine

18jährige Kreolin aus Guadeloupe. Der zweite Preis fiel
an Fräulein Angèle Debrosa aus Ostende, 16 Jahre alt.
Von all den 98 Beautés machte nur Betty Stuckart Kar-
riere, trotzdem es heißt, daß alle Kandidatinnen von
allen Seiten her die Ehe angeboten bekamen. Betty
Stuckart hatte sogar bereits die Ehe hinter sich, und ein
Leben, das genau der Handlung der «Sittenromane» der
Epoche entsprach: ursprünglich, in jungen Jahren schon,
die Frau eines Wiener Kellners, wurde sie von diesem

in aller Form einem reichen Rentier «abgetreten»; in aller
Form und gegen viel bares Geld. Noch in dieser Stellung
sandte sie dem Comité in Spa ihre Photographie ein, und
bekam postwendend ihre Fahrkarte nach Spa zurück.
Die Retourkarte verwendete sie aber nie, denn nach dem
Concours de Beauté erst begann ihre Karriere, von der
weiter nur noch Triumphe in London berichtet werden,
nicht aber das Ende.

Bestochen durch den großen Erfolg, plante die Bäder-
Stadt Spa schon im folgenden Jahr eine neue. Schönheits-
konkurrenz. Aus unbekannten Gründen gelangte die Ver-
anstaltung nicht zur Ausführung. Dann hörte man Jahr-
zehnte nichts von Schönheitswettbewerben. Die heutigen

Concours de Beauté sind eine amerikanische Schöpfung
der Nachkriegszeit. Unter ganz anderen Moral- und
Schönheitsbegriffen als vor 50 Jahren sind sie drüben,
wo jede Stadt, jeder Staat, jedes Dörfchen, jede Berufs-

gruppe und jeder Verein seine «Miss» hat, eine jener
großen Albernheiten der heutigen Zivilisation.

Le premier roarnoi de heaaté gae re/ate /'Li/toire e/£ ce/ai
<?ae di/pa£erew£ Hera, Aphrodite et Athena dont Pari/ dépar-
tagea /e/ charme/. Son jagement /at — on /e /ait — /a caa/e
indirecte de /a gaerre de Troie. San/ /'orgaei/ /éminin, «La

gaerre de 7"roie n'aara pa/ /ien», d'an /ea/ coap non/ aarion/
perda Homère, /e/ /re/gne/ da Tintoret aa pa/ai/ de/ Doge/,
/ean Giraadoax et 47aarice de IVa/ej/e et André de Loa-
Stère//... «Ln tonte/ cho/e/ — comme /e di/ait /inement an
harmen #ni auait de/ Lettre/ — i/ /aat con/idérer /e poar et
/e contre». Dan/ /e/ toarnoi/ internationanx moderne/ — dont
/e premier eat /iea en 7555 à Spa —, /a «pomme de /a di/-
corde» caa/e toajoar/ ja/oa/ie/, récrémination/, /arme/, nen-
geance/, mai/ e//e ne déc/enche p/a/ de gaerre/... Dien merci/;
/a S. D. N. et /a Coar internationa/e de La Haye ont déjà
/a//i/amment de pain /ar /a p/anche.

A notre époçae on tont /e «merceri/e», /a heanté e/£ é^nina-
/ente à an ohjet de boar/e. Dan/ /e/ toarnoi/, /a /emme joae
/e même ro/e #ne /e che-oa/ de coar/e. £//e e/t /'objet de com-
bine/, de marché/ et /ar /on do/ /e/ ma/tro^aet/ de/ p/age/
mondaine/, /e/ joarna/i/£e/ marron/ et /e/ organi/atear/ de/
concoar/ /ont /ear/ affaire/. La reine connaît /a cé/ébrité re/a-
tine, gne/gae/ moi/ /e/ propo/ /eront re/até/ en première page,
e//e connaîtra /e/ //ear/ chère/, /e/ éc/air/ de magné/iam, /e/
rédaction/ dan/ /e/ pa//man/, /e contact pis^ttt de/ moa/ta-
chez pré/iden£ie//e/, pré/ectora/ez et «re/gni//en/e/». Si /'inte//i-
gence et /e cran /ai mançaent a/or/ poar entreprendre, pen-
dant /a pa//e hearen/e, d'en-oahir /a /cène oa /'écran, d'oa-orir
ane mai/on de coatare oa /on ccear aa mariage, e//e connaîtra
trè/ tot /'onb/i, /'abandon. Dan/ /a démocratise Améri^ae,
oà Poo/ice/t neat contenter toat /e monde et oà tonte/ /e/ /cm-
me/ /ont be//e/, on a créé aatant de reine/ po/zib/ez; i/ y a ce//e
de /a 5me rae et ce//e de /a /aiterie, ce//e de/ //ear/ arti/icie//e/
et ce//e da chezeing gamm.

Faire de /a Z>eaaté de/ /emme/ ane marchandi/e, /e/ mora-
/i/fe/ /e dép/orent... anec rai/on. Ln nérité s'importe ce/ toar-
noi/, i// ne proanent rien en /anear de /'inte//igence et ni en

/anear da ccear, et pai/ /a p/a/ be//e /emme da monde e/t ton-
joar/ ce//e se /'on aime.
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